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„Der städtische Raum reagiert empfindlich auf Witterungs-
extreme wie Hitze, Trockenheit, Sturm und Starkregen“ 
(Dosch et al. 2017, S. 18). Der Boden spielt eine zentrale Rol-
le zur Minderung von Klimafolgen und für den Klimaschutz 
(Becker et al. 2015). Durchlässige Böden können Wasser 
aufnehmen und zurückhalten. Zudem „senken [Bäume] die 
gefühlte Temperatur im Freiraum durch Verdunstung und 
Verschattung um bis zu 10° C“ (Banihashemi et al. 2021, 
S.  5). Bei urbanen Sportplätzen können sich durchlässige 
und wasserspeichernde Böden sowie Vegetationsflächen 
insbesondere in den Ergänzungsflächen befinden. 

Abb. 1: Begrünte Ergänzungsfläche einer Sportfreianlage im Sommer (Fo-
tos: Jutta Katthage)

Schwammstadtprinzip auf Sportplätzen: 
Maßnahmen gegen Hitze
Hoch versiegelte und verdichtete Siedlungsgebiete mit ge-
ringen Vegetationsflächenanteilen können an Hitzetagen zu 
Hitzeinseln in der Stadt werden. Hitzetage sind definiert mit 
einer Tageshöchsttemperatur von mehr als 30° C. In Tro-
pennächten sinkt die Tiefsttemperatur nicht unter 20° C 
(Becker et al. 2015). Neben dem Einfluss auf das Wohl-
befinden der Bevölkerung hat die Hitze Auswirkungen auf 
die Vegetation, indem Vegetationsflächen vertrocknen oder 
Trockenschäden erleiden können. Lebendige Vegetations-
flächen können einen klimatischen Wirkungsbereich von 
200 bis 300 m versorgen (Kowarik et al. 2016, S. 58). Es ist 
anzunehmen, dass Sportplätze mit Großspielfeldern mit ei-
ner Größe von circa 8.000 m² und vegetationsreichen Ergän-
zungsflächen dies ebenfalls leisten. Zudem erklären Schü-
ler und Stahl (2008), dass Sportrasenflächen einen positiven 
Einfluss auf das Kleinklima haben, weil sie die Temperatur 
in ihrer Umgebung abkühlen und damit zum Temperatur-
ausgleich bei Hitze beitragen. 

Abb. 2: Bäume können zur Verschattung der Sportflächen und damit zur 
Kühlung beitragen

Urbane Sportplätze sollten mehr sein als nur ein Sportort. Durch Beiträge zur Klimaanpassung schaffen sie Mehrwer-
te für sportausübende und anwohnende Menschen. Sportplätze erfüllen aktuell vor allem sportfunktionelle, schutz-
funktionelle und technische Anforderungen für sportausübende Personen. Diese Funktionen können je nach Lokalität, 
Bauweise und Sportnachfrage mit Beiträgen zu Klimaanpassung verbunden werden, z.  B. durch Maßnahmen gegen 
Starkregenereignisse und Hitze. Mit einer klimaangepassten Stadtplanung entsteht eine Symbiose zwischen Angebot 
und Nachfrage nach Sportflächen und den Mehrwerten für die Gesellschaft.
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Becker et al. (2015) nennen drei Handlungsfelder zur Min-
derung von Hitzeinseln, die auch von Sportplätzen über-
nommen werden können:

 ■ begrünen 

 ■ rückhalten, verdunsten und kühlen („Schwammstadt-
prinzip“) sowie 

 ■ verschatten, rückstrahlen und freihalten von z. B. Kalt-
luftbahnen.

In Tabelle 1 sind die Maßnahmen und Effekte zur Kühlung 
dargestellt, die auch auf Sportplätzen angewendet werden 
können. 

Schwammstadtprinzip auf Sportplätzen: 
Maßnahmen gegen Starkregenereignisse
„Urbane Sturzfluten und Hitze in den Stadtzentren sind eine 
akute Bedrohung“ (König 2018, S.  50). Vegetationsflächen 
leisten einen wichtigen Beitrag in der Vorsorge vor Überflu-
tungen durch Starkregen und vor Überhitzung von Städten. 
Sie erzeugen Verdunstungskälte und können kühle Luftströ-
me in die Stadt bringen (Becker et al. 2015). In Tabelle 2 sind 
Maßnahmen und Effekte zur Überflutungsvorsorge darge-
stellt, die um Potenziale von Sportfreiplätzen ergänzt wurden.

Der Beitrag von Vegetationsflächen  
zur Klimaanpassung
Ein wichtiger Faktor zur Vermeidung von Hitzeinseln stellt 
u.  a. die Verschattung mit Bäumen dar. So beinhaltet die 
deutsche Klimaanpassungsstrategie 2024 das Cluster „Ak-
tivierung von Stadtgrün, um Hitzebelastung zu reduzieren“ 
(BMUV 2024, S.  70). Demnach soll das Gesundheitsrisiko 
durch Hitze in besonders thermisch belasteten Gebieten 
bzw. in Gebieten mit hitzesensitiver Bevölkerung reduziert 
und die Kühlleistung, Erreichbarkeit und Erholungsfunktion 
des Stadtgrüns und der Freiflächen verbessert werden. Er-
reicht werden soll dieses Ziel u. a. „durch den Erhalt, die 
Weiterentwicklung und Qualifizierung grüner Infrastruktur. 
(BMUV 2024, S.  70). Dies betrifft auch die Ergänzungsflä-
chen von Sportplätzen.

Der Beitrag der Vegetation von Sportplätzen u. a. auf das 
Stadtklima lässt sich durch den Vegetationsflächenan-
teil und den Beitrag zur biologischen Vielfalt beschreiben. 

Maßnahme Effekt Potenziale bei Sportplätzen

Begrünen offene Strukturierung von Grünflächen Kaltluftschneisen Sportflächen sind i. d. R. offene Flächen, 
Vegetationsflächen

große Grünflächen im räumlichen Verbund mind. 2 ha für ein kühleres Binnenklima Größe eines Fußballspielfelds: ca. 0,8 ha

Flächenentsiegelung und Begrünung z. B. Höfe, gewerblich genutzte Flächen und 
Stellplatzflächen

falls vorhanden: auf Stellplatzflächen oder 
von Wegen

Fassadenbegrünung Minderung der Einstrahlung und Schwä-
chung der Erwärmung der Gebäude, Bewäs-
serung der Bepflanzung zur Kühlwirkung

falls vorhanden: Umkleide- oder Vereinsge-
bäude, Schulen oder Sporthallen

Schwammstadt-
prinzip

Dachbegrünung Isolierschicht gegen Wärmeeinstrahlung falls vorhanden: Umkleide- oder Vereinsge-
bäude, Schulen oder Sporthallen

Verschattung, 
Rückstrahlen und 
Freihalten

aktive Kühlung der Stadt: systematische 
Rückhaltung, Speicherung und Verdunstung 
von Regenwasser

je höher die Verdunstungsrate, umso größer 
ist die Kühlwirkung, Kühlung durch gezielte 
Verdunstung

rückhaltende und speichernde, ober- oder 
unterirdische Wasserspeichersysteme (Hau-
schild 2018)

Verschattung: baulich oder mit Fassadenbe-
grünung und optimierte Baumpflanzung

Schatten reduziert Hitzeeffekt Bäume in der Ergänzungsfläche (Thieme-
Hack et al. 2017, S. A13ff.)

Rückstrahlung (Albedo-Effekt) helle Wege, Plätze und Flächen Oberflächentemperatur der Sportböden 
(Kastler et al. 2018)

Freihaltung von Kaltluftbahnen und Flächen 
mit reliefbedingtem Kaltluftabfluss

Klimafunktionskarten: 
· Leistungsfähigkeit von Ausgleichsräumen 
· Belastungsgrad von Wirkungsräumen 
· Luftaustausch und Kaltabflussflächen

Berücksichtigung von Beiträgen von Sport-
plätzen in Klimafunktionskarten

Tab. 1: Maßnahmen und Effekte zur Kühlung (aus: Becker et al. 2015, S. 36ff., erweitert um Potenziale bei Sportplätzen)

Abb. 3: Ergänzungsflächen in dicht besiedelten Regionen sind oft wenig be-
grünt.
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Beim Vegetationsflächenanteil wird entsprechend des Be-
wertungssystems „Nachhaltigkeit von Sportfreianlagen“ 
(Thieme-Hack et al. 2017) der Anteil an begrünten Sport-
böden sowie der Anteil an begrünten Ergänzungsfläche er-
mittelt. Gemäß der Ökobilanzen von Itten et al. (2020) und 
Schüler und Stahl (2008) ist die ökologische Wirkung von 
Sportrasenflächen wenig leistungsfähig, jedoch höher als 
bei anderen Sportböden. Es ist davon auszugehen, dass Er-
gänzungsflächen je nach Gestaltung und Instandhaltung 
höhere Beiträge zur Klimaanpassung und zum Umwelt-
schutz leisten können als Sportflächen. 

Katthage (2022) hat 22 Sportplätze unterschiedlichen Typs 
in Deutschland analysiert. Hierbei hat sie festgestellt, dass 
insbesondere in dicht besiedelten Metropolregionen der 
Vegetationsflächenanteil von Sportplätzen gering ist (vgl. 
Tab. 3). Dies lässt sich vor allem auf die Flächenverfüg-
barkeit im urbanen Raum und die gesteigerte Nutzungs-
intensität zurückführen. So rückte in den vergangenen 
Jahrzehnten zum einen die Bebauung näher an Sportplät-
zen heran und zum anderen mussten – auch durch eine 
diversere Sportartennachfrage – weitere Sportflächen für 
die Bevölkerung auf der bestehenden Sportfreianlage ge-
schaffen werden.

Maßnahme Effekt Potenziale bei Sportplätzen

Vermeiden Vermeidung von versiegelten Flächen Entlastung der Entwässerungssysteme ein-
schließlich der Kläranlagen

Versiegelungsanteil der Flächen: gering (hö-
her bei Wegen, Gebäuden, Kunststoffflächen)

Begrünung von Flächen Abflussreduzierung abhängig vom Auf-
bau und den örtlichen Bedingungen, bei 
Sättigung: Flächen können abflusswirksam 
werden

insbesondere Ergänzungsflächen und Sport-
rasenflächen: Aufnahme von Niederschlägen 
und Ableitung in den Boden 

Versickern Versickerung gut durchlässige (Sand-)Böden: selbst bei 
extremen Niederschlägen nur sehr geringe 
Abflüsse

Versickerung von Niederschlägen von Sport-
böden: flächige oder über einen Rigolen-
körper (Vorgaben entsprechend kommunaler 
Versickerungsgebote, z. B. Stadt Köln)

Rückhalten und 
Verzögern

Niederschläge zwischenspeichern und lang-
sam an das Entwässerungssystem abgeben

· Regenrückhaltebecken 
· Stauraumkanäle 
· Mulden-Rigolen-Systeme 
· Rückhaltemulden 
· Teiche 
· Regentonnen

oberirdisch: z. B. Notentwässerungssystem 
über die Sportflächen in Hamburg (Hau-
schild 2018, S. 47f.) 
unterirdisch: z. B. Kastenrigolen (Laube 
2020)

Abfluss lenken Abflüsse aus Bereichen mit hohem Scha-
denspotenzial herausleiten

· Topografie 
· Hochborde 
· künstliche Hindernisse

Hinleitung über Grünflächen und Mulden 
oder Fahrradwege (Becker et al., 2015, S. 45)

Flächen mehrfach 
nutzen

Straßen, Plätze oder Grünflächen als zusätz-
lichen Retentionsraum

· attraktive Grünflächen: „Wohlfühlorte in der 
Stadt […], die wesentlich zur Identifikation 
und Stadtgestaltung beitragen“ (Becker et 
al. 2015, S. 24)

· kein zusätzlicher Flächenverbrauch

Sportplätze als Quartiersort: Schulhof, 
Sportplatz und Treffpunkt (Bezirksamt Ham-
burg-Mitte 2019)

Sichern individueller Objektschutz technisch: 
· abgedichtete Kellertüren 
· Lichtschächte 
· Schutz von Kellern und Mauern 
· Vermeidung von Zuflüssen auf Grundstücke

Sicherung von anderen Grundstücken durch 
Zuleitung von Niederschlagswasser zu 
Sportplätzen (Hauschild 2018, S. 47f.)

Tab. 2: Maßnahmen und Effekte zur Überflutungsvorsorge (aus: Becker et al. 2015, S. 43ff., erweitert um Potenziale bei Sportplätzen)

Abb. 4: Wohnbebauung an einem Großspielfeld 

Vegetationsflächenanteil Maßnahme Metropolregion  
(nach: Neubrand/Brack  
2018, S. 4)

0–33 % 0 5

34–66 % 8 6

67–100 % 2 1

Tab. 3: Vergleich Vegetationsflächenanteil Stadt- und Metropolregion
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Der Beitrag der Sportböden zur  
Klimaanpassung
Sportplätze mit einem geringen Vegeta-
tionsflächenanteil von 0   bis 33 % haben 
überwiegend Sportböden aus Kunststoff-
rasensystemen oder Tennenflächen. Der 
Beitrag dieser Sportböden zur Klimaan-
passung und zum Umweltschutz ist gering. Zudem können 
je nach Sportboden, Bauweise und Baustoffen hohe Ober-
flächentemperaturen entstehen, die städtische Hitzeinseln 
begünstigen. An diesen Orten ist demnach eine Kühlung 
hilfreich, z. B. durch schattenspendende Vegetationsflä-
chen in den Ergänzungsflächen. 

Abb. 5: Staubende Tennenflächen im Sommer

Von 20 Sportplätzen der Stichprobe von Katthage (2022) liegt 
das Sportplatzalter vor. Sportplätze, die zwischen 1945 und 
1960 gebaut wurden, haben oft einen geringen Vegetations-
flächenanteil (vgl. Tab. 4). Dieses Ergebnis lässt sich teilwei-
se auf Erweiterungsbauten von Sportflächen zurückführen, 

z. B. Skateanlagen, Calisthenicsanlagen oder Ähnlichem. 

Insbesondere große, zusammenhängende Sportplätze mit 
Großspielfeldern aus Sportrasenflächen und vielfältig ge-
stalteten Ergänzungsflächen haben einen höheren Vegeta-
tionsflächenanteil. Der begrünte Ergänzungsflächenanteil 
ist bei Sportparks mit durchschnittlich 32 % höher als bei 
anderen Sportplatztypen.

Biologische Vielfalt
Zur biologischen Vielfalt konstatierte die Initiative „Grüne 
Liga Berlin“, dass Sportplätze in den Ergänzungsflächen 
für heimische Tier- und Pflanzenarten wertvolle Biotope 
darstellen können, die weiterzuentwickeln sind (Grüne Liga 
Berlin 2013). Sportrasenflächen spielen für die biologische 
Vielfalt eine untergeordnete Rolle, weil sie durch ihre in-
tensive Nutzung, den häufigen Schnitt und die regelmäßige 
Düngung eine geringe biologische Vielfalt aufweisen (Schü-
ler/Stahl 2008). Die biologische Vielfalt der Sportplätze in 
der Stichprobe von Katthage (2022) ist konsequenterweise 
gering, weil es wenige vernetzende Vegetationsstrukturen 
und eine geringe Artenvielfalt gibt. 

Große, zusammenhängende Sportplätze haben nicht nur 
flächenmäßig mehr Vegetationsflächen, sondern verfügen 
auch über eine höhere Artenvielfalt als einzelne Großspiel-
felder. Demnach geht von größeren Sportplätzen quantitativ 
und qualitativ ein höheres Potenzial zum Klima- und Um-
weltschutz aus. Zur Altersstruktur fällt auf, dass Sportplät-
ze, die in den 1970er und 1980er Jahren errichtet wurden, 

Abb. 6 und 7: Weitere Sportflächen auf einer Sportfreianlage

Vegetationsflächenanteil < 1945 1945–
1960

1961– 
1975 

1976– 
1989

1990– 
1999

2000– 
2009

2010– 
2019

Summe

0–33 %   3   1    4

34–66 % 1 3 7 1  1  13

67–100 % 2   1    3

Summe 3 6 7 2 1 1 0 20

Tab. 4: Vegetationsflächenanteil im Verhältnis zum Sportplatzalter
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eine geringere biologische Vielfalt aufweisen. Dies kann 
u. a. auf die eher funktionelle Standardplanung nach Richt-
werten der Goldenen Pläne zurückgeführt werden. 

Fazit
Zusammenfassend ist festzustellen, dass neben Pilotpro-
jekten zur Notentwässerung über Sportplätze (Hauschild 
2018) begrünte Ergänzungsflächen Beiträge zur Klima-
anpassung in der Stadt leisten können. Vorteile ergeben 
sich u. a. durch offene und durchlässige Bodenflächen, in 
schattenspendenden Gehölzen und der Absenkung der 
Umgebungstemperatur. Speziell in dicht besiedelten Met-
ropolregionen ist der Vegetationsflächenanteil und die Ar-
tenvielfalt von Flora und Fauna gering. Im Rahmen einer 
ganzheitlichen Entwicklung von Sportplätzen sollte neben 
dem Sportflächenangebot auch die Gestaltung der Ergän-
zungsflächen berücksichtigt werden, sodass Sportplätze im 
Sinne der kommunalen Klimaanpassungsplanung Beiträge 
für die Sportaktiven und die Anwohnenden bieten können. 
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Abb. 8 und 9: Begrünte Ergänzungsflächen sind häufig artenarm, bieten jedoch Schatten in den Randbereichen des Spielfelds




